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Dıie Dekanatsarchive 1mMm Bıstum Augsburg
und ıhr Quellenwert
Von Stefan Miedaner

Wenn 1im Folgenden der Versuch nte  men wiırd, ber die Erfassung un
Sicherung der Dekanatsarchive eınen vorläufigen Zwischenbericht vorzulegen,
ist sıch der Verfasser der Problematıik dieses IThemas bewußt. Abgesehen VO

einıgen prosopographischen Untersuchungen, die auf der Auswertung VO  }

einzelnen Dekanatsarchiven basıeren, tehlen zusammenfassende Darstellungen
völlig‘. Vielleicht ann diese kurze Untersuchung AYAR beıtragen, dıe bisher
och nıcht gewürdiıgte Bedeutung der Dekanatsarchıve tür dıe Forschung
bewußt machen.

Im Gegensatz den Pfarrarchiven, die sıch 1ın der Regel 1in den jeweılıgen
Pfarreien befinden, wurden die Dekanatsarchive 1mM Lauftf der eıt häufig
auseinandergerissen. [)as 1St nıcht verwunderlıch, wenn Imnan bedenkt, dafß
allein ın unseren Jahrhundert Z7wel grundlegende Umstrukturierungen in der
Dekanatseinteilung stattfanden, namlıch ın den Jahren 1921 un Hınzu
kam, dafß die Dekanatsakten nıcht selten den Wohnsıtz des Dekans gelang-
ten un: deshalb eigentlichen Dekanatssıtz nıcht aufzufinden sınd

Bereıts 1978 beschäftigte sıch eıne außerordentliche Sıtzung der Bischöf-
lıchen Fachkommissıion für die kirchlichen Archive ın Deutschland mıt der
Siıcherung des Schriftgutes VO Dekanaten?. Unter der Betonung, da{fß eka-
Att 1mM Gegensatz den Pfarrgemeinden keıine juristischen Körperschaften,
sondern Verwaltungseinheiten bischöflichen Rechts seıen, befürwortete S$1e die

Noch ımmer unübertrotten: Martın Sontheimer, Dıie Geıistlichkeıit des Kapıtels Ottobeuren.
Von dessen Ursprung bıs ZU! Säkularısatıon, Bände, Memmuingen 12-1 ders., Die Aus

dem Kapitel Ottobeuren hervorgegangene Geıistlichkeıt. Vom Ursprung des Kapitels bıs ZU

Jahre 1900, Memmingen hıer sınd uch dıe zahlreichen Finzelstudien VO Pfarrer
Ludwig Dorn erwähnen, z B „Dıe Proclamatıonen un! Investituren der ehemalıgen
Konstanzischen Ptarreıen des bayerischen Allgäus VO und das Visıtationsproto-
koll des ehemalıgen Kapitels Isny VO Jahre 1608° ; ers Die Ptarrer des Bischöflichen
Landkapıtels Legau, Sonderdruck 1958
vgl ABL 31 ]gg.; N 20, bzw. ABL ]gg., Nr. 8’ S_ 121
Sitzungsprotokoll in der Registratur des Bistumsarchivs
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Deponierung der Dekanatsarchive bıs ZUu Stichjahr 1945 ın den jeweılıgen
Bistumsarchiven. Darüber hınaus seıen die Akten VO Dekanaten, die esent-
lıche Grenzveränderungen erfahren hätten, Bischoftssitz zentralıisieren.
Da 1es auch 1ın besonderem Mafie aut Augsburg zutraf, plante I11all damals
bereıits, die Bestände der Dekanate bıs FA C 31 Dezember 1973 1m Bıstums-
archiv deponıeren. Nıcht zuletzt aufgrund organısatorischer Schwierigkei-
ten gelangten 1ın dem folgenden Jahrzehnt NUur vereinzelt einıge Dekanats-
archıve ach Augsburg. Durch dıe Bemühungen der etzten Jahre, auch dıe
ZU Teıil recht wertvollen Dekanatsbıibliotheken mıt dem Ziel eıner spateren
Zentralisierung erfassen, wurde auch die Suche ach den Dekanatsarchiven
ıntensıvlert. Allerdings ware 6S eın Trugschlufßs glauben, Dekanatsbiblio-
thek- un archiv befänden sıch ımmer selben Ort

Wiährend Cr sıch be] den Dekanatsbibliotheken jedoch tast ımmer SC-
schlossene Bestände handelt, trıfft 1es auf die Dekanatsarchive keineswegs
Häufig sınd WIr 1er mıt SOg Archivsplittern konfrontiert. Dıies bedeu-
en dafß ın vielen Pfarrarchiven Dekanäatsakten anzutretten sınd Sıe sınd meıst
daran erkenntlich, da{fß S1e die Bezeichnung Decanalıa, Dekanatsact eic tragen
oder sıch auf Dekanatsämter beziehen. Hierbei handelt 6S sıch überwiegend

Akten des 19 un Jahrhunderts, während Dekanatsakten VOT dem Jahr
1800 VO dıeser Vermischung aum betroffen sSind TIrotzdem erschwert dieser
Umstand die abschliefßende Ordnung eınes solchen Dekanatsarchivs, die 1M-
INner dem Vorbehalt och auftauchender Archivreste sehen 1sSt

Dıie ach Dekanaten bzw Kapıteln gegliederte hıstorische Darstellung annn
1mM Bıstum Augsburg auf eıne längere Tradıtion zurückblicken. Als heraus-
ragendes Beispiel se1 dıe 1756 erschienene, VO Franz Sales Gauiller vertafßte
Beschreibung des Kapitels Weıilheim genannt“. Sıe blıeb der einzıge Band eıner
ursprünglıch geplanten umtassenden Bıstumsbeschreibung ach den einzelnen
Dekanaten. Wahrscheinlich regtien S1e den Dechanten un Pfarrer VO Y1e-
dıng, Joseph Dıllıtzer, 1m Jahre 1800 dl gleichfalls eine hıistorische Darstellung
des Dekanats Oberaltıng vorzulegen?. Beıide Werke profitieren zweıtellos VO

der Detaiulkenntnis iıhrer Verfasser, dıe Ja beide das Amt des Dekans inne-
hatten.

Franz Sales Gauiller, Vindelicıiae SAaCTaC Tomı]ı {I1I1 quı est Bavarıa, Sectio + A Capıtulum Weilhei-
9 Augsburg 1756
Diese Handschrift wurde inzwiıschen verdıenstvoller Weıse ediert, vgl Josef Spindler (Bearb.),
Althistorische Nachrichten VO dem 1öbl Landkapitel Oberaltıng der D:  OS Augsburg,
meıstens A4UuS den bajerıschen Monumenten gesammelt VO Hochw. Herrn Joseph Dıllızer
derzeiıt Dechant und Ptarrer ın Frieding 1800, hgg. VO Dekanat Starnberg, 1987.
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Es 1st auffallend, da{ß diıe altesten Unterlagen ın den Dekanaten meıstens die
Bezeichnung „Acta capıtuli der „Acta capıtularıa . tragen. Häufıg
werden auch Bände bezeichnet, dıe Statuten un andere wichtıige Urkunden
ZuUur Geschichte des Dekanats ın kopıaler Überlieferung enthalten. Darüber
hınaus oibt 6S eıne Reihe VO Handschriften, dıe ehesten als eıne Art
Kapıtelschronik bezeichnet werden können. So beginnen dıe „Acta capıtuli
Stiefenhofensis“® des ursprünglıch Z Bıstum Konstanz gehörigen Dekanats
mıiıt den Abschriften der Altesten Statuten VO 1400, { D un: 1624 Nahezu
modern, die heutigen Pftarrverbände erinnernd, aber anders gebraucht,

die Untergliederung des Dekanats 1mM Jahr 1652 ın vier 508 „Regıiun-
cula“ d} wobe!l dıe zugehörigen Pftarreien entsprechend aufgelıstet werden.
Aus den Jahren 1590 bıs 1657 (mıt Lücken) lıegen lateinısche Berichte der
Kapıtelsversammlungen VOTI, ın denen s häaufıg dıe Beseıitigung der am a-
ligen Mißstände (Konkubinat ef6)) geht. Eın weıteres Verzeichnis ıntormiert
ber die zwischen den Jahren 1608 un 1645 abgehaltenen Fürbitten meıst
aufgrund kriegerischer Ereignisse. Zwischen dem 223 Aprıl und dem Maı
1663 wurden zahlreiche Altäre 1m Dekanat geweıht, WI1e€e A4Uus eıner Aufstellung
hervorgeht. Immer wıeder tinden sıch Vermerke ber den Eıngang VO bı-
schöflichen Mandaten bzw dem Eintreffen VO Kapıtelsboten mıt spezıellen
Aufträgen. Fur die Jahre 1657 bıs 1758 lıiegen wıederum Berichte der Kapıtels-
versammlungen SOWIl1e chronikalische otızen VO  — Für damalıge Verhältnisse
sehr umfangreıch W al dıe Pfarrbibliothek VO  e} Immenstadt, w1e Aaus der AB5-
schrift eınes 15-seıtigen Kataloges VO hervorgeht. Sıe TammtTLe offen-
sichtlich aus der Verlassenschaft des 1640 verstorbenen Dekans und Pftar-
FETS VO  a} Oberstdorf, Magıster Johannes Treı Wertvoll sınd die tüur den Zeıt-
14UINn VO 1650 bıs 1780 ach Pftarreien gegliederten Pfarrerlisten, dAUS
denen eın ‚Au sehr häufiger Ptarrerwechsel erkennbar 1St Eın Katalog der
Dekane reicht VO Jahr 1437 bıs Die Handschriuft schliefßt mıt eiınem
Nekrolog der Bruderschaft des Kapıtels Stietenhofen. Es liegt aut der Hand,
dafß schon alleın diese einz1ge Handschrıft, ın die I119  . ber Jahrhunderte

ABA Dekanatsarchıv Stietenhoten (DA
FEıne Abschrıiuft dieser Lıiste VO  - Herrn Dr. LKutz, der die Dekanatsarchive VO  .. Kempten,
Sonthoten un: Stiefenhofen geordnet hat, betindet sıch 1mM Bıstumsarchiv: vgl uch Herbert
Mader, Stietenhoten. Mittelpunkt Rande, hez VO der Gemeinde Stiefenhoten 1983, 28
Als typısch ann auch das für das Dekanat Agawang 1683 VO dem damalıgen Dekan Gregor
Matusch, Ptarrer VO Zusmarshausen, angelegte ‚Liıber SCUu Matrıicula continens 1ın
parochias benefticıa eccles1i1astıca Sıta ıintra termınos venerabiılıs capıtulı Agawangensıs, ubı
omnNıum Capıtularıum nomına cognomiına . gelten, das bıs 1900 fortgeführt
wurde: vgl ABA Dekanatsarchıv Agawang (DA
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hinweg das eintrug, W as INan als wichtig erachtete, für dıe Geschichte des
Dekanats Stietenhoten eıne aufßerst reiche Fundgrube darstellt.

In den meısten Dekanatsarchiven sınd Kapıtelsstatuten erhalten. Zweı
Handschriften des 16 Jahrhunderts Aaus dem Dekanatsarchiv Kırchheim 1efern
hıerfür eınen besonders frühen Beleg®. Dıie Statuten, die 1er 1ın Zusam-
menhang mıt der Errichtung eıner Kapıtelsbruderschaft stehen, wurden

Oktober 1465 mıiıt Erlaubnis des Kardınals Petrus VO Schaumberg erlas-
S11 Als Mitglieder der Bruderschaft werden SCNANNT: Dekan Heınricus Kre-
INCT, Pfarrer ın Kırchheim, Kammerer Miıchael Feyrer, Pftarrer ın Eppishausen.Der spatere Kammerer, Johannes Wagner, Pfarrer VO Münster(hausen). Dıie
Pfarrer Udalricus Fabr]ı VO Angelberg, Udalricus Hölg VO Zaısertshofen,
Martınus Brunnenmaır VO Mörgen, Nıcolaus Ga]l VO Balzhausen, Johannes
Meıtinger VO Haselbach, Sixtus Lüssendorter VO Immelstetten, Jacobus
Frantz VO Gessertshausen, Petrus olb VO  } Memmenhausen, dam treler
VO  3 Miıttelneufnach, Petrus Beckenstein VO Reichertshofen, Nıcolaus Liep-art VO  e} Walkertshofen, Johannes Haiden VO  - Scherstetten, Johannes Miıche-
lın VO Sıegertshofen, Rudolphus Funck VO  — Sıebnach aus dem Konvent VO  ,

Staıngaden, Johannes Summer VO Schwabegg, Wılhelmus Aichmiller VO

Renhartzhausen (?). Ferner werden och Vıkar Henricus Spengler VO Soler
(Markt Wald) bzw lıc Balthasar Hauser SOWIl1e Vikar Petrus Ruoch VO  e}
Wıllmatshofen bzw. Woltgangus org SENANNT.

Autfgrund eiıner ziemlıch umfangreichen Namensliste aflt sıch 1er die Be-
SCEIZUNgG der Dekanatsämter seıt etwa dem ausgehenden 15 Jahrhundert rekon-
struleren. So mulfite anläßlich der Wahl des Dekans, Ludwig Raiıser VO

Sıegertshofen, in der Kırche VO Mıttelneufnach Junı 1500 ach dem
Tod des Dekans Johannes Koler VO Kırchheim das Kapıtel eıne Taxe VO
Gulden entrichten. uch 1er W1e€e bei dem VO jeder Pfarrei Jahrlich
entrichtenden Cathedraticum wırd dıe Dıfferenzierung ach 50 „ecclesiae
mal10res“, „medıiocres“, „minores“ un „primissarı1“ (Frühmeßstiftungen)deutlich. Seıt 1568 wurden auch meıstens die Sterbejahre der Kapıtelsgeıistlich-eıt angegeben, worın das Anlıegen der Kapıtelsbruderschaft erkennen 1St,
besonders der verstorbenen Miıtglieder gedenken?”.

ABA (Archıv des Bıstums Augsburg) Dekanatsarchiv Kırchheim: Statuta venerabiılıis capıtuliKırchheimensis 1465, 1550 bıs 1817 bzw. Varıa NOTLALA dıgna venerabiılıis capıtulı Kırchhei-
mensIS, 1550 bıs 17 Jhdt
Im Dekanat Hohenwart wurde 1im Jahrhundert eın eıgenes JTotengedenkbuch „MemorıaMortuorum“ angelegt. Es enthält die Reihenfolge der Ptarrer ın den einzelnen Ptarreien mıiıtderen Sterbedatum bzw. den Hınweıs, 1ın welche Ptarrei Sıe wechselten.
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Die Statuten legten test, da{fß beım Ableben eınes geistlichen Miıtbruders die

übrigen Kapitelsgeistlichen gemeınsam den Totengottesdienst tejern hätten
un sahen 1mM Falle der Abwesenheıt eıne Geldstrate VO  e} Gulden VOTVT.

Der Einfluß des alten geistlıchen Bruderschaftsgedankens un der CHNSC Zu-
sammenschlufß der ländlıchen Seelsorgsgeistlichkeıit Körperschaften (capı-
tula ruralıa) wırd 1er besonders deutlich!

Die Kautbeurer Kapitelsbruderschaft verfügte ber genügend VermO-
SCN, 1m Jahr 1480 eıne ıhrem Patron St Leonhard gewıdmete Kaplaneıstıf-
tung aAusSssStatten können. Die handschrifttlichen Statuten 4US dem alten
Kapıtel Kautbeuren tTammen aus dem Jahr 158911 Da der Umtfang dieses
Kapıtels, das ursprünglıch 53 Pfarreien umfafte, 1ın jeder Hınsıcht grofß WAäl,
wurde 1mM Jahr 1615 das 1m Suden NECu gebildete Kapıtel Marktoberdorf davon
abgetrennt‘“. Die altesten vorhandenen Statuten des Kapıtels Füssen tTammen

aus dem Jahr 1518 An ıhrer Ausarbeitung Wr mafßgeblich der bischöfliche
Notar un Sıegler Johannes Laymann beteilıgt, den WIr auch aus eınem erhal-

Kanzleıiregister kennen!“. Wenn auch 1ın diesen Statuten VO  } eıner Kapı-
telsbruderschaft (fraternıtas) nıcht die ede 1St, sondern 11UT VO „capıtulares”,
wI1ssen WIr aufgrund eıner vorliegenden Urkunde VO 1481, ın der Herr Hans
Newmayr, Pftarrer Rofßhaupten, un: Herr Hans Hıemar, Ptarrer Trel-
teNWaNg, als Pfleger und Schaffner der Bruderschaft des Kapitels St Ste-
phan Fuüssen gENANNL werden, VO deren Existenz?. Auffallend 1Sst; da{fß 1ın
die Kapitelsbruderschaft VO Füssen auch mehrere Lajen aufgenommen W UI1-

den, W as siıcherlich deren Dotierung ZUugute kam Wahrscheinlich dıe
Grenzen zwıschen geistlichen un La:enbruderschaften dieser eıt och

11
vgl uch LIHK 5 1931: Artıkel „Dekan“, Sp 158
ABA Dekanatsarchıv Marktoberdort (DA 6) Kı 5 Statuten VO 1475 ın eıner Abschriuft
vorhanden.
Ww1e oben, Urkunde 1ın Abschriuftft.

13 ABA Dekanatsarchiv Füssen (DA 8) Abschriuft der Statuten. Es werden geNANNT: Georg
Linder, Dekan und Ptarrer 1ın Waltenhoten: Magıster Georg Schmid, Käiämmerer; Christoph
Maurer, Ptarrer 1ın ıls und Vıkar 1ın Füssen; Johannes Werz, Ptfarrer 1n Breitenwang; S121S-
mund Schrader, Ptarrer ın Rofßhaupten; Jodocus Haınzler, Ptarrer ın Roßhaupten und Vıkar 1n
Hopfen; Mattheus Büchelıin, Ptarrer iın Aschau; Magıster Johannes Ledrer, Vikar 1ın Bernbeu-
E, Magnus Rott, Anton Vılser, Johannes Benzıinger, Ulrich Martını, Rudolph Hueter,
Johannes Daphart, Johannes Käser, Konrad Scheuch, Peter Hurm, Kapläne.
ABA 175 Nstrumentorum. Ad consıstorıum Augustanum pertinens, 1510 bıs 15272
Laymann Wl VO 1521 bıs 1546 Weihbischoft ın Augsburg.

15 Füssen Enthält auch die Rechnungen der Kapitelsbruderschaft VO  } 1580 bıs 1602
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fließend!® Von eıner ıntensıven Bıbliothekspflege übrıgens eın hand-
schriftlicher Katalog der Dekanatsbibliothek Aaus dem Jahr 1755; eın knappes
Jahrhundert, bevor solche Kataloge 1ın anderen Dekanaten zusammengestellt
wurden‘!‘

Von besonderer Bedeutung 1St das Dekanatsbuch VO Burgheim „Acta
capıtuli Burchaimensis“, das 1656 VO dem 1ın diesem Jahr 7ARı Dekan gewähl-
ten Pfarrer, Magıster Johannes Schindler, angelegt wurde!l® Begonnen als eıne
Art „Anwesenheıtsliste“ der Jährliıch stattfindenden Herbstversammlungen des
Landkapıtels, erweıtern sıch dıe Eınträge Begınn des 18 Jahrhunderts
eıner Chronik, dıe ber die wichtigsten Vorgänge 1m Landkapitel, W1e€e AB
Visıtationen, Auskunft o1bt. Wiährend 1in den spätmıiıttelalterlichen Statuten VO
Kırchheim un Kautbeuren das korporative Element och 1m Vordergrund
steht, kommt ıIn dieser neuzeıtlichen Handschriuft bereıts dıe Funktion des
Dekans als Kontrollinstanz rAUG Ausdruck. Dieser hatte als „Auge des Bı-
schofs“ (oculus ep1SCOP1) dıe Autsıicht ber Leben un Amtsführung der
Geıstlichen, visıtıerte die Pfarreien SEiAes Bezıirks, SOrgte be] Erkrankung und
Tod eınes Pftarrers für diesen und die Pftarrei, berief un eıtete die Kapıtelsver-
sammlungen etc ıne VO  — dem Kaämmerer Johann Martın Perckmann 1m Jahr
1715 angefertigte Lıiste stellt eıne Art Schematismus der Dekanatsgeistlichkeit
dar, der aufßer den Angaben Geburtsort, Priesterweihe, kanon. Instiıtution

och den Studienort NNE. Als Studienorte werden häufigsten
Augsburg, Dıllıngen, Neuburg un Ingolstadt SENANNT. ber auch Eıchstätt,
Regensburg un Salzburg werden erwähnt. Dıies ze1gt; da{fß die ın der Gegen-
reformatıion eingeleıteten Reformen Zur Verbesserung der Ausbildung des
Klerus Erfolge erzielt hatten.

Im Jahr 1747 werden die Geıistlichen bereits mıt ıhrer Vıta Ur einzeln
vorgestellt. Erstmals tauchen 1er Angaben Z Qualifikation auf z ‚Talen-
tum concıenandı, commendandı, MUuUSICUS vocalıs et instrumentalıs,
CONOMU bonus“ Ec,} dıe ann ın den 1m 19 Jahrhuündert zahlreich
überlieferten Qualifikationslisten der Kapıtelsgeistlichen iıhren Niıederschlag
gefunden haben

vgl Artıkel „Brüderlichkeıit, Bruderschaft, Brüderschaft, Verbrüderung, Bruderliebe“, 1N !
Geschichtliche Grundbegriffe. Hıstorisches Lexiıkon 7AÄCHE polıtısch-sozialen Sprache 1n
Deutschland, heg VO Brunner, Conze, Koselleck, Ba.1. 552—-581, 1er

557
Füssen

ABA Burgheim 1) 1 9 vgl Mıiıedaner (Hrsg.), Aus zwolt Jahrhunderten Augs-burger Bıstumsgeschichte, Ausstellungskatalog, Augsburg 1993 Nr. 29
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Dıiese weniıgen Beispiele, die sıch sıcherlich hne weıteres vertieten lıeßen,
moögen genugen, eınen Wande]l anzudeuten, der 1mM Lauft der Jahrhunderte
iın Rıchtung eıner ımmer stärkeren Betonung VO Kontrolle und Diıszıplinie-
rFung des Ortsklerus oing.

Dıi1e VO den Augsburger Bischöfen Ignaz Albert VO Rıegg un Pankratius
VO  3 Dınkel 1mM etzten Jahrhundert angeregten Pastoralkonfterenzen auf eka-
natsebene haben ebentalls ihren aktenmäßigen Nıederschlag gefunden. In e1in1-
SCNH Dekanatsarchiven sınd auch och dıe SOg Konterenzarbeıiten erhalten, VO

denen die besten Autsätze bekanntlich gedruckt wurden, dıe wıssenschaft-
lıche Biıldung des Klerus fördern!?. Überhaupt sınd A4US den Dekanatsakten
des Jahrhunderts dıe großen Anstrengungen erkennen, die Aus- un
Weiterbildung des Klerus Öördern un vervollkommnen. Der seıt der
Ara Montgelas ın Bayern tast beamtenähnliche Status der Geıistliıchen, der
nıcht 1Ur die Absolvierung eınes obligatorischen Pfarrkonkurses vorschrieb,
sondern Versetzungen un Beförderungen auch VO  } der Qualifikation abhän-
Z1e machte, dürtte sıch 1er gleichfalls ausgewirkt haben In der zweıten Hälfte
des etzten Jahrhunderts wurden Ja etliche Vereine mıt dieser Zielsetzung
gegründet, eıgene Lesevereıne auf Dekanatsebene, katholisch-pädagogische
Vereine bzw katholische Büchervereine.

Mıt ziemlicher Sıcherheit dürften aufgrund der Auswertung dieser Akten
och einıge ınteressante Ergebnisse Zr Entwicklung des polıtiıschen Katho-
lızısmus 1m etzten Drittel des 19. Jahrhunderts SOWIl1e 1mM beginnenden
20. Jahrhundert erwarten seın  20

An dieser Stelle sel och erwähnt, da{fß VOT allem für das Jahrhundert
zahlreiche Visitationsberichte auf Dekanatsebene vorliegen. So werden be1-
spielsweıse die oft starken iınnerkirchlichen Spannungen ach dem Vatikani-
schen Konzıil (Intallıbiılıtätsdogma) deutlich, wWenNnn 6S ın eiınem Visiıtationsbe-
richt der Pfarrei Markt Rettenbach VO 16 September 1873 heißt „Dıie beıden

Geıistlichen wırkten mıt dem rühmlıchsten Fıter un ıhre tactvolle
Klugheıit erzielt den für die hiesigen, schwierigen Verhältnisse mögliıchst gun-
stıgen Erfolg. Der Festigkeıit des rühern Pfarrers Mayerhoter un dem klugen

Conterenz-Arbeiten der Augsburgischen Diöcesan-Geıistlichkeit 1mM Pastoraltache un:! anders-
weıtıgem Gebıiete der practischen Theologıe, Augsburg 1829 as

diesem Thema vgl Hartmannsgruber, Im Spannungsfeld VO ultramontaner Bewegung
un! Liıberaliısmus 4—18 1N ! Brandmüller (Hrsg.), Handbuch der bayerischen
Kırchengeschichte, IIL, 991 05262 Die 1er (S:21%) erwähnten „Historisch-poli-
tischen Blätter für das katholische Deutschland“ auch in einıgen Dekanatsbibliotheken
verbreıtet.
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Eiter der beiden jetzıgen Geıistlichen 1St danken, dafß ın den etzten Jahren
nıcht eın Theil der Parochianen offen der aäresıe un dem Schisma zutie
ıne systematısche Auswertung der Dekanatsarchive diesem IThema könnte
Ergebnisse lıefern, inwıeweıt 6S sıch 1er Einzelerscheinungen der doch

eıne breitere Bewegung handelt.
Darüber hınaus jefern manche Dekanatsarchive wertvolle Intftormatıiıonen

Z} Volkskunde bzw. ZUur Alltags-und Sozialgeschichte, WI1e€e z B das 1/12
angelegte „Urbarıum“ des Dekanats Baisweil“?. Unter Fürstbischof Alexander
Sigismund, Pfalzgraf be1 Rheın Neuburg (1690—-1737), wurden dıe Visıta-
tiıonen intensıvıert. Neuartıg W al eın auf eın bischöfliches Mandat VO  } 1703
zurückgehender alphabetischer Fragenkatalog, der VO den Pfarrern schriftlich
beantwortet werden mußte. Auf diese Weıse entstand eıne mehr der weniıger
umtassende Beschreibung der Feiertagsbräuche, Sakramentenspendung, Litur-
D16E, Rechtsverhältnisse ın der jeweılıgen Pfarreı. Das ben tälschlich

bezeichnete Urbar enthält die VO dem damalıgen Dekan des Landkapıtels
Baisweıl, Joseph Butscher, zusammengestellten Beschreibungen der Pfarreien
des Landkapitels Baisweıl, dıe ıhrerseits auf den jeweılıgen Fragebögen der
Pfarreien basıeren dürtften. Sıe spiegeln das relig1öse Leben der Barockzeıit auf
eindrucksvolle Weıse wıder.

Der Umstand, dafß die meısten Dekanatsarchive ın mehr der wenıger
reduzıiertem Umfang aut unls gekommen sınd, wurde bereits angesprochen.
Die bislang austührlichsten Altrepertorıen eınes Dekanats tTammen aus dem
Dekanatsarchiv Burgheim: Das Dekanatsbuch VO  e 1793 „über die bey dem
Ruralkapıtel Burkheim vorhandenen Acten“, VO dem allerdings die
Abteilung fehlt,; enthält jeder Pfarreı des damalıgen Kapıtels eın ausführ-
liches Inhaltsverzeichnıs und damıt auch wertvolle Angaben Z jeweılıgen
Pfarreigeschichte“”. Allerdings sınd diese Akten heute LLUT och eiınem sehr
geringen eıl 1mM Dekanatsarchıv vorhanden. diese Akten spater eventuell
wıeder die jeweılıgen Pfarreien extradıiert wurden, 1St unklar. Dieses doch
sehr austührliche Repertoriıum legt den Schlufß nahe, dafß 6S sıch 1er ursprung-
ıch eın sehr umfangreıches un: auch geordnetes Dekanatsarchıv gehandelt
haben mujfß, VO  . dem heute vielleicht L1LUT och eın Drittel überlietert 1St

21 ABA Dekanatsarchıv Ottobeuren; ın der 10zese Augsburg kulmınıerten dıese Unruhen 1mM
S1022 „Meringer Kırchenstreıit“, vgl Rummel,;, Der „Meringer Kırchenstreıit“. Das
postkonzilıare Schisma VO 1870, 1n ! JVAB 9) 1973; 113—165
ABA Dekanatsarchiv Baısweıl, vgl Miedaner (Hrsg.), Aus zwolft Jahrhunderten. WIC

oben, Nr.
ABA Dekanatsarchiv Burgheim (DA
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Anders verhält es sıch be1 dem Dekanatsarchiv VO Aıchach. Bei eiınem
Umfang VO 11 Metern und eiınem reichen Bestand alteren Akten den
jeweıiligen Pfarreien, ann I1an 1er VO  } eıner relatıv geschlossenen Überliefe-
rung sprechen. Dieser Bestand wiırd ZuUur Zeıt intens1ıv verzeichnet un ann
ann 1m Idealtfall den Kriegsverlust zahlreicher auf die Pfarreien bezüglicher
Ordinarıiatsakten kompensieren. Des weıteren dürfte N sıch be] den Dekanats-
archıven VO Hohenwart, Kempten, Stietenhoten un Weißenhorn Be-
stände handeln, deren Verluste sıch 1ın Grenzen halten.

Dıiese wenıgen Beispiele haben deutlich gemacht, da{fß Dekanatsarchive nıcht
L1UT reichhaltiges Materıal für prosopographische Untersuchungen enthalten.
Je ach Umfang können S1e auch wichtige Intormationen ZUT Geschichte
einzelner Pfarreien lıefern, W1e€e die Erschließung der umfangreicheren eka-
natsarchive zeıgt. Darüber hınaus trıtt unls 1n diesen Quellen W1€ eın
„klerikales Selbstbewußtsein“ Eın wichtiger Aspekt dieses Selbst-
bewußtseins 1St die 1m Lauftf der Jahrhunderte ımmer stärker werdende eto-
NUunNng der Qualifikation, W as nıcht zuletzt iın dem Bemühen ZU Ausdruck
kommt, sıch ber den eıgenen Status und damıt auch die Erfüllung der sowohl
VO  - außen WwW1e VO selbst gestellten Anforderungen Rechenschaft abzulegen.
Verzeichnıis der Dekanatsarchive un iıhrer Lagerorte (Stand März 1994)“*
Abkürzungen: ABA (Archiv des Bıstums Augsburg). (Dekanatsarchiv).

(geordneter Bestand). Itm (Laufende Meter). Spl (Archivsplitter).
Teıl (Teilüberlieferung).
Archidiakonat Augsburg: Erhalten sınd lediglich Protokollbände tfür die Jahre
>

Dekanat Lagerort Umfang
Affıng (1921) unbekannt Spl 1m ABA
Agawang ABA (DA Z.26 Itm

Dıie Liste der Altdekanate basıert auf Leonhard Mayr, Moderna eccles1ia Augustensıs, SIVe
dioecesis Augustana ın SU1Ss locıs, eccles1s, person1s ecclesıiastıicıs breviter descripta, Augs-
burg 1762 Dıie spater abgetretenen Dekanate Ellwangen, Gmünd, Neresheım, Oberelchingen
sınd 1er nıcht berücksichtigt. In Klammern wiırd angegeben, welche Dekanate autf die Deka-
natseintellung VO 1921 zurückgehen. Di1e Jüngste Dekanatseinteilung VO 1974 blıeb unbe-
rücksichtigt. Be1 denjenigen Dekanatsarchiven, beı denen bısher der Lagerort unbekannt WAal,
wurde 1mM Januar 1994 eıne Anfrage dıe betroffenen Dekanate bzw. Pfarreien verschickt.
Das Ergebnis dieser Umtfrage wırd hıer mıtgeteılt. Das Augsburger Bıstumsarchiv 1Sst für jeden
1nweıls aut mögliıche Lagerorte VO Dekanatsakten dankbar.
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Dekanat Lagerort Umfang
Aıchach ABA 11 im, wırd geordnet
Baıisweıl ABA Teilüberlieterung Itm

unbekanntBayermünching
Benediktbeuern (4d9241) unbekannt
Buchloe (1921) ABA/Kautbeuren Spl./Teilüberlieferung
Burgheim ABA (DA 5,20 Itm
Dıllıngen ABA/Gundelfingen eıl ltm/Spl.
Dinkelsbühl Dınkelsbühl
Dınkelscherb (1921) ABA Spl
Donauwörth Donauwörth Nur Akten des 19:Jhat.
Friedberg Ottmarıng Teilüberlieterung Jhdt
Füssen ABA (DA 53,20 Itm eıl
Glött ABA Spl

ABAGünzburg (1921) Spl (sıehe Ichenhausen)
Höchstädt ABA (DA 4,20 Itm
Hohenwart ABA ungeordnet, 6,60 Iftm
Ichenhausen ABA Teilüberlieferung 250 Itm
Jettingen ABA Teilüberlieferung Itm
Lllertissen unbekannt
Kautbeuren Kautbeuren auch Teıle VO Buchloe und

Marktoberdorf
Kempten ABA (DA 3,80 Itm
Kırchheim ABA Teilüberlieferung Itm
Krumbach (1921) ABA Spl
Landsberg ABA/Landsberg/ Teilüberlieferung

Denklingen
Lauingen ABA ungeordnet, Z:20 Itm
egau (1921) ABA ungeordnet, Itm
Liındau 49217 ABA Spl
Marktoberdorftf ABA (DA Ca Itm

unbekanntMemmuingen (1921)
Mındelheim ABA ungeordnet, 3: Z Itm
Nesselwang (1921) unbekannt
Neuburg ABA/Neuburg Teiılüberlieferung
Neu Ulm (1921) unbekannt
Oberalting unbekannt Spl 1 ABA
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Dekanat Lagerort Umfang
unbekanntObergünzburg (1921) Spl 1m ABA

Oberroth unbekannt Spl 1mM ABA
Ottobeuren ABA ungeordnet, Itfm
Pöttmes (1921) unbekannt Spl 1m ABA
Raın unbekannt

unbekanntReıichertshofen
Schongau-Leeder unbekannt
Schrobenhausen (1921) unbekannt Spl 1mM ABA
Schwabhausen ABA ungeordnet, 4,60 Ifm
Schwabmünchen Großaitingen Abholung geplant
Sonthofen (1921) ABA 2,40 Itm
Stietenhotfen (1921) ABA (DA 6,80 Itm
Thannhausen (1921) unbekannt

ABAWalkertshofen (1921) Teilüberlieterung 1,20 Itm
Wallerstein ABA ungeordnet, Iftm
Weıler (1921) ABA
Weıilheim

ungeordnet, 3450 Itm
ABA/Weıilheim eıl Z.Z0 Itm/Abholung

geplant
Weıißenhorn Weißenhorn Im;: Abholung geplant
Welden (1921) unbekannt Spl 1mM ABA
Wertingen Bınswangen Spl 1mM ABA

unbekanntWessobrunn (1921)
Westendort unbekannt


